durch Beſeitigung der unreellen und Schleuderkonkurrenz wieder 


Abonnementspreis 
für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: 
Pfennig pränumerando; 


Ausgabe 
täglich 6¼ Uhr abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 


Thorner 


vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 
für auswärts frei per Poſt: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 2 Mark. 
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in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 
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X. Jahrg. 


W. C. Die Zunahme der Konkurſe. 

Seit dem Jahre 1880 weiſt die Statiſtik eine ganz bedeu⸗ 
tende Steigerung der Zahl der Konkurſe auf, die mit jedem 
Jahre um 1000 mehr wächſt. Dieſe geradezu auffällige Zu⸗ 
nahme der Konkurſe iſt eine bedenkliche Erſcheinung in unſerem 
wirthſchaftlichen Leben, welche immer mehr die Aufmerkſamkeit 
auf ſich zieht. Der größte Prozentſatz der Konkurſe entfällt auf 
die kleineren Geſchäftsleute der kaufmänniſchen Branchen, wie 
rämer, Inhaber von Bazaren und Ausverkaufgeſchäften, Trödler 
und Hauſirer, bei denen vielfach ein leichtfertiges und ſelbſt be⸗ 
trügeriſches Konkursmachen zu beobachten iſt. Begünſtigt iſt 
ie Konkursmacherei dieſer Kleinkaufleute durch die unzureichen⸗ 
den reſp. lückenhaften geſetzlichen Beſtimmungen. Nach dem 
Handelsgeſetzbuch iſt der Kleinkaufmann des geringeren Umfan⸗ 
ges ſeines Geſchäftsbetriebes wegen nicht, wie der Vollkaufmann, 
zur Führung von Handelsbüchern, Ziehung von Bilanzen und 
ufſtellung von Inventuren verpflichtet. Daraus folgt, daß er 
u den meiſten Fällen nicht zur Strafe gezogen wird, wenn er 
leichtfertige Weiſe Konkurs macht, da ihm mangels Vorhanden⸗ 
eins von Handelsbüchern nicht der Nachweis geliefert werden 
kann, daß er bei ſeiner Vermögenslage das Eintreten des Kon⸗ 
urſes vorausſehen mußte. Der Kleinkaufmann geht alfo ge⸗ 
Meinhin ſtraffrei aus, während der Vollkaufmann im gleichen 
alle auf Grund der Paragraphen der Konkursordnung Zucht⸗ 
hausſtrafe erhalten würde. Dieſe Straffreiheit machen ſich 
olche Geſchäftsleute, die es mit der Moral nicht genau 
nehmen, zu Nutzen, und es giebt nicht wenige unter ihnen, 
welche die Konkursmacherei ſogar gewerbsmäßig betreiben, indem 
Ne ſich großen Kredit zu verſchaffen wiſſen, die Waaren zu 
jedem Preiſe verſchleudern, nebenbei bemerkt, zum Schaden des 
ellen Kaufmanns — und dann, nachdem ſie den Gewinn bei 
eite geſchafft, den Konkurs anmelden, bei dem die Gläubiger 
as Nachſehen haben. Gerade Konkurſe dieſer Art fallen am 
Glerſchlechteſten für die Gläubiger aus, meiſtens wird das 
Onkursverfahren garnicht eröffnet, weil die vorhandene Maſſe 
nicht einmal die Koſten des Verfahrens deckt. So iſt alſo die 
vächtſerttge und betrügeriſche Konkursmacherei und die Zunahme 
er Konkurſe uberhaupt auf die Unzulänglichkeit der Beſtimmun⸗ 
gen des Handelsgeſetzbuches zurückzuführen. Abhilfe, die drin⸗ 
gend nöthig iſt, kann durch Aenderung der Paragraphen des 
Handelsgeſezbuches ſowohl wie auch der Konkursordnung ge⸗ 
ſchaffen werden. Das Handelsgeſetzbuch müßte die Verpflichtung 
zur Führung von Handelsbüchern und zur Ziehung von Jahres- 
bllanzen ꝛc. auch auf die kleineren Kaufleute, deren Geſchäfts⸗ 
betrieb immerhin von beträchtlichem Umfange iſt, ausdehnen, und 
le Konkursordnung müßte die einfachen Bankerotte auch dann 
eſtrafen, wenn der Bankerotteur in die Zahlungsunfähigkeit 
adurch gerathen iſt, daß er weit über ſeine Vermögensverhält⸗ 
niſſe hinaus in leichtfertiger Weiſe Geſchäftsverbindlichkeiten gegen 
Veditgewährung übernahm. Damit würde der betrügeriſchen 
Ronkursmacheref, wenigſtens in dem Umfange, wie fie heute be⸗ 
keieben wird, ein Ende gemacht werden, und im Handel würden 


geſündere Verhältniſſe eintreten. Hoffentlich ſehen ſich die maß⸗ 
gebenden Stellen recht bald veranlaßt, einer Revifion des Handels⸗ 
geſetzbuches und der Konkursordnung in der angedeuteten Rich⸗ 
lung näher zu treten. 


Dolitiſche Tagesſchau. 

Als die kaiſerliche Verordnung über das Inkrafttreten der 
Sonntagsruhebeſtimmungen für das Handelsgewerbe veröffentlicht 
wurde, verlangten verſchiedene Blätter, welche die Schwierigkeiten 
der Durchführung ſolcher Vorſchriften überſahen, daß nunmehr 
auch baldigſt die Sonntagsruhebeſtimmungen für 
Induſtrie und Handwerk in Kraft geſetzt würden. So 
viel ſteht indeſſen jetzt den „B. P. N.“ zufolge feſt, daß eine 
kaiſerliche Verordnung, welche die Einführung der Sonntagsruhe⸗ 
beſtimmungen für Induſtrie und Handwerk auf den 1. k. Mts. 
feſtſtellte, nicht erlaſſen werden dürfte. 

In einigen Blättern werden die Mehrkoſten der erwarteten 
Militärvorlage jetzt gar auf 150 Mill. Mark jährlich ange⸗ 
geben. Die „Nat.⸗Zig.“ glaubt daran feſthalten zu dürfen, daß 
die Mehrkoſten fih auf etwa 80 Mill. Mark belaufen würden, 
falls alle in der Vorlage in Ausſicht genommenen Neuorgani⸗ 
ſattonen vom Reichstag genehmigt würden. 

Nach den Informationen der „Köln. Ztg.“ beſtehen vor⸗ 
läufig noch keine beſtimmten Pläne zur Erweiterung der 
Steuerquellen im Reich, ſondern es finden erſt Er⸗ 
wägungen und Vorbereitungen nach verſchiedenen Richtungen 
ſtatt. Dieſelben können ſich nicht auf ganz neue Steuerobjekte, 
deren es kaum mehr giebt, ſondern nur auf eine größere Er⸗ 
giebigkeit bereits beſtehender Steuern beziehen, und dabei müſſen 
natürlich immer die Gegenſtände des Maſſenverbrauchs, Tabak, 
Bier, Branntwein in erſter Linie, in weiterer Folge vielleicht 
auch die ſtärkere Heranziehung des Börſenverkehrs, in Betracht 
kommen. 

Nach dem „Hannover'ſchen Courier“ ſollen die anläßlich der 
Cholera hervorgetretenen Uebelſtände der Hamburger 
Regierung im Bundesrath Gegenſtand einer ſtaatsrechtlichen 
Erörterung gemacht werden. 

Für die Einberufung des konſervativen Partei⸗ 
tages find die vorläufigen Dispofitionen derart getroffen wor⸗ 
den, daß dem Zuſammentritt deſſelben Mitte k. Mis. nichts im 
Wege ſtehen dürfte. In vielen konſervativen Kreiſen des Landes 
wird man im Laufe der nächſten Wochen daran denken, die Be⸗ 
ſchickung deſſelben in Erwägung zu ziehen, ſobald die vom Aus⸗ 
ſchuſſe des konſervativen Wahlvereins eingeſetzte Kommiſſion ſich 
mit der Frage des Reichstages eingehend wird beſchäftigt haben. 
Die vom Ausſchuſſe des konſervativen Wahlvereins erhobene 
Forderung, daß vor Abhaltung des Parteitages die konſervative 
Reichstagsfraktion zuſammentreten und ſich über die Frage der 
Programmreviſion ſchlüſfig werde, wird unerfüllt bleiben, da die 
Mehrheit im Vorſtande derſelben auch heute wenig Neigung ver⸗ 
ſpürt, vor dem Zuſammentritt des Reichstages ſich hier einzu⸗ 
finden. Die Vorſtände der konſervativen Fraktion des Haufes 
der Abgeordneten und Herrenhauſes haben bekanntlich einen Pro» 
grammentwurf ausgearbeitet. 

Der bekannte konſervative Reichstagsabgeordnete v. Meyer 
(Arnswalde) iſt, wie ſchon gemeldet, am Freitag Abend in Helpe 
bei Arnswalde geſtorben. Leutold Sinnrich Wilhelm v. Meyer, 
am 11. Dezember 1816 in Helpe geboren, war ſeit 1846 bis 
vor einigen Jahren Landrath ſeines heimatlichen Kreiſes. 1865 
wurde er geadelt. Schon 1849 Mitglied der zweiten Kammer, 
welche unmittelbar nach Auflöſung der Nationalverſammlung zu⸗ 
ſammentrat und demnächſt ebenfalls aufgelöſt wurde, war von 


Die armen Hamburger. 
Von Ludwig Pietſch. 
Es iſt nicht allein das Wüthen der Seuche im Bezirk 
ihrer ſchönen Stadt und die maſſenhafte Vernichtung von Glück 
und Leben durch dieſe Plage, was das Schickſal der Hambur⸗ 
85 ſo beklagenswerth macht. Es iſt auch das gänzlich uner⸗ 
einklete, plößzliche Oinabgeſtürzt werden von der bisher von ihnen 
8 geweſenen Höhe des ſtolzen Selbſtbewußtſeins 
wid es Platzes, welchen fie in der allgemeinen Meinung faſt 
jnderſpruchelos behauptet hatten. In unſeres Theodor Fontanes 
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alles geſchätzten Lieblingen und hohen Muſtern, den Engländern, 
ebenbürtig zu ſein, die ja auch ihrerſeits — ob ganz mit Un⸗ 
recht? — in allen anderen Völkern eine meiſt ſchlecht⸗ oder 
ungewaſchene Menge ſehen. Ueberall, viel mehr noch als in 
London umgiebt und umfluthet die Straßen, die Parks und die 
Gärten Hamburgs das belebende Element, das dazu geſchaffen 
ſcheint, Reinheit, Wohlſein, Friſche und Behagen des Daſeins 
zu verbreiten, in verſchwenderiſcher Fülle. Hier in weiten, 
ſeeartigen Becken dehnt es ſich breit hin zwiſchen ihren Quais, 
und draußen wieder vor ihren herrlichen Parkſtraßen aus. 
Hier flicht es ſein Netz aus hundert glitzernden Fäden zwiſchen 
Villengärten. Hier ſendet es ſeine Arme in der freilich weniger 
anmuthigen Geſtalt der Fleete in die alten Viertel hinein und 
ſchafft eine mit Speichern beſetzte Inſelſtadt. Dort wieder 
bildet es gewaltige Hafenbaffins, ſtrömt in breiten Kanälen 
dahin, füllt die großen künſtlichen Becken; und prächtig wälzt 
die Elbe ihre gelblich⸗grauen Fluthen am Fuß parkbedeckter, 
von den ſchönſten Landhäuſern und Luſtſchlöſſern gekrönter 
Hügelabhänge und an ſaftig grünen fetten Marſchen vorüber dem 
Meere zu und trägt die Handelsſchiffe der Stadt, wie aller ſee⸗ 
fahrenden Nationen hinaus zum alten Ozean und güterbeladen 
hinein zu den alten Hafenquais dieſes ſtolzen Emporiums des 
Welthandels. Wenn eine Bevölkerung guten Grund und 
volles Recht hatte, dem klaſſiſchen Ausſpruche „Waſſer iſt 
das Beſte“ zuzuſtimmen, ſo war es bisher die von Hamburg. 

Und nun muß ihr gerade dieſes Beſte, dieſe geprieſene 
Quelle des Reichthums, der Größe und Bedeutung ihrer Stadt, 
des Reingewaſchenſein⸗ und Ueberlegenheitsbewußtſeins ihrer 
Seelen, zur Quelle des Unheils, zum Heerde werden, auf dem 
ihr Verderben gebraut wurde und zum Hauptvermittler feiner 
Verbreitung nach allen andern Ländern der Erde, ſoweit die 
Schifffahrt ihre Segel ſendet! Das Gefühl, welches durch 
dieſe Thatſache bei den Hamburgern erzeugt wird, muß mit 
dem manches Verwandte haben, das die Niederlagen der fran⸗ 


Meyer von 1849 bis 1852, von 1852 bis 1853, wo er das 


Mandat niederlegte, Mitglied des Hauſes der Abgeordneien; 
dann wieder von 1870 bis 1878 und ſeit 1877 für den Wahl⸗ 
kreis 1 Frankfurt. Ein Altkonſervativer von beſtem Schrot und 
Korn, nahm von Meyer an den Verhandlungen der Kammer 
ſtets den regſten Antheil und würzte auch dann, wenn er eine 
iſolirte Stellung einnahm, reſp. wie bei der Verwaltungsgeſetz⸗ 
gebung den mehr patriarchaliſchen Standpunkt der guten alten 
Zeit vertrat, ſeine Reden mit demjenigen Humor, der allen Par⸗ 
teien beliebt war. Bei den letzten Wahlen erhielt er auch das 
Reichstagsmandat für den 1. Frankfurter Wahlkreis und gehörte 
auch im Reichstag zu den Hoſpitanten der deutſch⸗konſervativen 
Fraktion. 

Die Landtage der öſterreichiſchen Monarchie 
find am vorigen Freitag eröffnet worden. In faſt allen der⸗ 
jelben wurde der väterlichen Fürſorge des Kaiſers Franz Joſef 
und der energiſchen Maßnahmen der Regierung gegenüber der 
Choleragefahr gedacht. Aus der Erbffnungsfitzung des bömiſchen 
Landtages iſt hervorzuheben, daß der Abg. von Plener mit ſeinem 
Wunſche, die Frage der Reaktivirung der Ausgleichskommiſſion 
ſofort auf die Tagesordnung zu ſetzen, nicht durchdringen konnte. 
Der Oberſtlandmarſchall führte aus, daß die Anfrage des Landes⸗ 
ausſchuſſes bei der Regierung, ob die in der vorigen Seſſion 
nicht durchberathenen Vorlagen wiederum eingebracht werden 
würden, noch nicht erledigt ſei, wie denn auch v. Plener im 
Laufe der Seſſion noch genug Gelegenheit haben werde, auf die 
von ihm angeregte Frage zurückzukommen. — Im galiziſchen 
Landtage wurde dem lebhaften Bedauern über das Unterbleiben 
des Kaiſerbeſuches Ausdruck gegeben, daneben aber die Fürſorge 
des Kaiſers für das Volkswohl anerkannt. — Der tiroler Land⸗ 
tag hat fich gleich wieder bis zum Abſchluß der ſüdtiroler Er⸗ 
gänzungswahlen, d. h. bis zum 27. d. M. vertagt. 

Die Kolumbusfeierlichkeiten in Genua find im 
vollen Gange. Der erſte Feſttag bot inſofern Bemerkenswerthes, 
als König Humbert den Admiral des franzöfiſchen Geſchwaders 
empfing, welcher ein Schreiben des Präfidenten Carnot über 
reichte. Aus den beiderſeitig ausgetauſchten Worten konnte man 
nicht die geringſte Verſtimmung zwiſchen Frankreich und Italien 
entnehmen, ſondern nur die guten Beziehungen beider Länder zu 
einander konſtatiren. Bei der Abfahrt der franzöſiſchen Offiziere 
aus dem Palais wurden dieſelben von der Menge mit lebhaften 
Zurufen begrüßt. Ebenſo wie der franzöfiſche Admiral, hatte 
auch der Vertreter Rumäniens, der gleichfalls dem Könige ein 
Schreiben feines Souverains überreichte, die Genugthuung, die 
freundſchaftlichen Gefühle Italiens für Rumänien in den Worten 
des Königs Humbert beſtätigt zu finden. Beide, der franzöfiſche 
Admiral ſowohl, als auch der rumäniſche Oberſt hatten ſpäter 
die Ehre des Empfanges bei der Königin Margherita. 

Der „Figaro“ hat an den Manöverübungen in der 
Gegend von Poitiers viel auszuſetzen, zumal an der vor⸗ 
bereitenden und leitenden Thätigkeit des Generalſtabs. Das 
„kranke“ Regiment mit der Nummer 125 mußte durch das 113. 
erſetzt werden. Der Kommandeur des letzteren ließ ſich von dem 
des erſteren Pferde, Munition ꝛc. ruhig übergeben, da er nur 
vier Tage vorher benachrichtigt worden ſei. „Der allgemeine 
Generalſtab hat uns doch aber geſagt,“ ſchreibt der „Figaro“, 
„daß alle Regimenter bereit ſeien, in wenigen Tagen mobil zu 


zöfiſchen Heere vor 22 und 21 Jahren bei den Franzoſen er⸗ 
weckten. Ja, noch erbitternder gegen das Schickſal und die 
kalte Grauſamkeit, oder richtiger: Gleichgiltigkeit der Natur⸗ 
gewalten muß der Eindruck des nun Erlebten auf die hamburgi⸗ 
ſchen Gemüther ſein. Den Unterliegenden, den trotz helden⸗ 
müthigen Widerſtandes im Kriege Beſiegten, von deſſen Schreck⸗ 
niſſen Heimgeſuchten, den vom Feuer, von Stürmen, von Erd⸗ 
beben und Ueberſchwemmungen um Beſitz und Glück, wie um 
das von Tauſenden ihrer Angehörigen gebrachten Bevölkerung 
gegenüber, — die Hamburger haben es vor einem halben 
Jahrhundert an ſich erfahren, — pflegt ſich das Mitgefühl, 
die Theilnahme Glücklicheren, der davon verſchont Gebliebenen, 
ſonſt in großartiger Weiſe zu äußern. Von allen Seiten eilt 
man herbei, um Hilfe zu bringen. Den Geretteten, den 
Fliehenden thun ſich überall gaſtliche Pforten willig auf. Man 
beeifert ſich, fie zu tröſten, zu erquicken, fie das zerſtörte Glück, 
das unbewohnbar gewordene Heim vergeſſen zu machen, oder 
doch verſchmerzen zu laſſen. Von alledem muß die von der 
fürchterlichen Seuche durchwilthet und dezimirte Bevölkerung 
Hamburgs das Gegentheil erleben. Jede Thür ſchließt ſich vor 
den ihr Zugehörigen, jeder Hafen vor ihren Schiffen, jeder 
Bahnhof vor ihren Wagenzügen, jeder Speicher, jedes Magazin, 
jeder Markt vor ihren Waaren und Naturerzeugniſſen. Die 
Eigenſchaft, ein Hamburger zu ſein, drückt nun jedem, der 
ſie nicht verleugnen kann, gleichſam ein Stigma auf. Wer es 
trägt, fieht ſich, wohin er ſich auch wenden mag, ängſtlich ge⸗ 
flohen, als gehöre er ſelbſt ſchon zu den „peſtkranken Leichen“. 
Wenn er der unſeligen Stadt zu entfliehen gedenkt, ſtößt man 
ihn wieder zurück, wo er gekommen war. Die angſterregte 
Volksphantaſie läßt des Mitleids ſanfte Regung in Bezug auf 
Hamburger kaum noch aufkommen. Und nicht nur die Einzel⸗ 


nen werden durch die kraſſe egoiſtiſche Sorge um das eigene 
Wohl und die Furcht, Schaden an der eigenen Perſon zu neh⸗ 
ſtaatliche 


men, zu ſolchem Verhalten getrieben. Sämmtliche 


— 


machen.“ Warum nicht die Probe machen? Alle Vorbereitungen 
ſeien überhaupt „A la papa“ gemacht worden. 

Der Kongreß der Gewerkvereine ſtimmte, wie aus 
Glasgow gemeldet wird, mit 205 gegen 155 Stimmen für 
den Achtſtundentag. 

Reich. 


Deutſches 
Berlin, 10. September 1892. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer hatte heute den General der 
Infanterie von Hahnke mit einer Einladung zur Tafel beehrt. 
Abends hatte Se. Majeſtt der Kaiſer eine Konferenz mit dem 
Reichskanzler Grafen von Caprivi. 

— Der Kaiſer ließ dem Vorſtand des 10. internationalen 
mediziniſchen Kongreſſes danken für die Ueberſendung eines Exem⸗ 
plars der Kongreßverhandlungen und den Vorſtand beglück⸗ 
wünſchen zu dem würdigen Abſchluß feiner erfolgreichen und 
mühevollen Thätigkeit. 

— Ihre Majeſtät die Kaiſerin hat zu der Sammlung des 
Vaterländiſchen Frauen⸗Vereins der Provinz Schleswig - Holftein 
zum Beſten der Hamburger Nothleidenden 1000 Mk. beigetragen. 

— Zur Feier des Namenstages Sr. Majeſtät des Kaiſers 
von Rußland fand heute Mittag in der Kapelle des hiefigen ruffi⸗ 
ſchen Botſchafterpalais ein Te deum ſtatt. 

— Der „Reichsanz.“ veröffentlicht die erfolgte Abberufung 
des deutſchen Geſandten in Stockholm Wirkl. Geh. Rath Dr. 
Buſch behufs anderweitiger dienſtlicher Verwendung. 

— Der Miniſterpräſident Graf zu Eulenburg gedenkt morgen 
einen kurzen Urlaub anzutreten und ſich mit ſeiner Gemahlin 
zunächſt auf ſeine Güter in Weſtpreußen zu begeben. Nach ſeiner 
Rückkehr bezieht Graf Eulenburg im Miniſterium des Innern 
Wohnung. 

— Es verlautet, der kommandirende General Bronſart 
v. Schellendorf werde die Einreichung ſeines Abſchiedsgeſuches 
erneuern. 

— Der Direktor der Kriegsakademie, General z. D. von 
Flatow, iſt geſtern im Alter von 72 Jahren geſtorben. 

— Der preußiſche Kultusminiſter hat angeordnet, daß künf⸗ 
tig die Erlaubniß zur Errichtung neuer Poſtfachſchulen verſagt 
werde, weil dieſelben nach dem Urtheil der Reichspoſtverwaltung 
mindeſtens überflüffig find. 

— Der Minifter der öffentlichen Arbeiten hat auf Grund 
eines Beſchluſſes des Staatsminiſteriums beſtimmt, daß für die 
Folge in allen amtlichen Schriftſtücken die Wärmeangaben in 
Graden des hunderttheiligen Thermometers nach Celſius zu 
machen find. 

— Die Nachricht, wonach der ſerbiſche Miniſter des Aeußern, 
Avakumovic, auf diplomatiſchem Wege bei den Kabineten in 
Berlin und Wien die Verlängerung der alten Handelsverträge 
nachgeſucht habe, weil die neuen Verträge nicht vor Januar in 
der Skuptſchina zur Annahme kommen könnten, entbehrt der 
„Poſt“ zufolge, ſoweit die Nachricht ſich auf Berlin bezieht, der 
Begründung. 

— Das Oberkommando des 9. Armeekorps hat unter An⸗ 
drohung ſchwerer Strafen den Genuß aller Früchte verboten. 
7 Kaiſer wird täglich über den Geſundheitszuſtand des Corps 

erichtet. 

— Profeſſor Virchow iſt Freitag Abend nach Italien 
abgereiſt, um an den Jubiläumsfeierlichkeiten in Genua theil zu 
nehmen. Von dort gedenkt er nach Spanien zu gehen. 

— Die Kommiſſien für die 2. Leſung des neuen Reichs⸗ 
Civil⸗Geſetzbuchs tritt am 10. Oktober wieder zuſammen, nachdem 
die Vorkommiſſion bereits im Laufe dieſer Woche ihre Arbeiten 
begonnen hat. — Die Börſenenquetekommiſſion nimmt ihre Ver⸗ 
handlungen am 6. Oktober wieder auf. 

— Der Berliner Magiſtrat hat beſchloſſen, die Stadt Genua 
telegraphiſch zu beglückwünſchen. 

— Am 7. dieſes Monats iſt nach kurzem Krankenlager in 
Sachſa a. H. im 75. Lebensjahre der nationalliberale Land⸗ 
tagsabgeordnete Mackenſen verſtorben. Derſelbe gehörte dem 
Hauſe der Abgeordneten ſeit dem Jahre 1877 an und ver⸗ 
trat bis zum Herbſt 1885 den 18. hannoverſchen Wahlkreis 
(Liebenburg), von da an den 3. hildesheimiſchen (Marienburg⸗ 
Goslar). 5 

— In Sprottau hat ſich bereits ein konſervativer Lokal⸗ 
und Kreisverein gebildet, an deſſen Spitze Bürgermeiſter Weſchke 
ſteht. In Sagan wird ein gutgefinnter Handwerkerverein den 
eingegangenen konſervativen Verein erſetzen. In Petersdorf 


im Kreiſe Sagan hat ſich ein konſervativer Lokalverein gebildet. 


— Im Reichstagswahlkreiſe Kelheim ſtellt das Centrum an 
Stelle des kürzlich verſtorbenen Abg. Kirchammer den Brauerei⸗ 
befiger Rauchenecker aus Hohentann als Kandidaten auf. 

— Auf Anregung des preußiſchen Zentralkomitees zur 
Pflege im Felde erkrankter und verwundeter Krieger werden 
Aerzte und ältere Kliniziſten, welche eventuell bereit ſein würden, 
ſich auf Koſten des Zentralkomitees in die Choleraorte zu begeben, 
erſucht, Meldungen an die erſte mediziniſche Klinik der königl. 
Charitee zu richten. 

— Im Monat Auguſt wurden in den deutſchen Münzſtätten 
ausgeprägt: 20 000 Mk. Zweimarkſtücke, 91 774 Mk. Einmark⸗ 
ſtücke, 203 791 Mk. Zwanzigpfennigſtücke und 33 789 Mk. Ein⸗ 
pfennigſtücke. 

Altona, 10. September. Die auch in weiteren Kreiſen 
bekannte Paſtorin Biernatzki, Begründerin der hiefigen Diako⸗ 
niſſenanſtalt, iſt auch an der Cholera geſtorben. — Der dieſer 
Tage in Stuttgart verſtorbene Privatier Heyer hat ſein ganzes 
Vermögen von 500 000 Mark dem Guſtav⸗Adolf⸗ Verein 
vermacht. 

Köln, 10. September. Die Kontrole der Reifenden iſt 
weſentlich eingeſchtänkt worden. Die Züge, auch die Hamburger, 
werden nicht mehr ärztlich revidirt; die Reiſenden müſſen nur 
Revue paſſiren. 

Augsburg, 10. September. Bürgermeiſter von Fiſcher iſt 
bedenklich erkrankt. 

Straßburg i. E., 10. September. Der Statthalter Fürſt 
zu Hohenlohe hat ſich in Begleitung des Staatsſekretärs von 
Puttkamer, ſowie der Unterſtaatsſekretäre von Schraut und von 
Köller nach Metz begeben, um der morgen Vormittag 11 Uhr 
dort ſtattfindenden feierlichen Enthüllung des Denkmals Kaiſer 
Wilhelms I. beizuwohnen. 


Ausland. 

Genua, 10. September. Das geſtern von der Munizipa⸗ 
lität veranſtaltete Abendfeſt verlief ſehr glänzend. Die Stadt 
war prächtig beleuchtet; etwa 3000 Gäſte, darunter der Fürſt 
von Monaco, die Miniſter, das diplomatiſche Corps, die Ad⸗ 
mirale und Offiziere der fremden Kriegsſchiffe, ſowie die Ver⸗ 
treter der Behörden nahmen an dem Feſte theil. Kurz nach 
10% Uhr trafen unter dem Jubel der ungeheuren Menſchen⸗ 
menge der König und die Königin ein und verblieben bis 1 Uhr. 
Das Feſt dauerte bis zum Morgen. 

Haag, 9. September. Die Königin ernannte eine Kom⸗ 
miſſion von 28 Mitgliedern unter dem Vorfige des Miniſters 
für Waterſtraat zur Prüfung der Ausführbarkeit des von 
einer Geſellſchaft vorgelegten Projektes zur Austrocknung des 
Zuiderſees. 

Madrid, 10. September. Der Miniſter für Kolonien hat 
die Transatlantiſche Dampfſchifffahrtsgeſellſchaft von der Ver⸗ 
pflichtung entbunden, Hamburg und die anderen von der Cholera 
infizirten Häfen anzulaufen. 

Falmouth, 10. September. Der Dampfer „Aladin“, von 
Liverpool nach Hamburg gehend, kam vorgeſtern hier an. Die 
Offiziere, mit Ausnahme des Kapitäns, und die geſammte Mann⸗ 
ſchaft weigerten ſich infolge der Cholera, die Reiſe nach Hamburg 
fortzuſetzen und wurden deshalb von dem Eigenthümer des 
Schiffes vor Gericht citirt. Der geſtern verkündete Gerichtsbe⸗ 
ſchluß ſpricht die Billigung des Vorgehens der Bemannung. 

Helſingfors, 10. September. Die Ausfuhr aus Finnland 
von unvermahlenem Roggen, Roggenmehl und Kleie aller Arten 
iſt wieder geſtattet. 

Warſchau, 10. September. Der Gouverneur General 
Gurko hat die Geſuche der Fabrikbeamten, welche des Ruſſiſchen 
oder Polniſchen unkundig find, um Verlängerung ihres Aufent⸗ 
halts über den Januar 1893 hinaus abgelehnt. 

Petersburg, 10. September. Die kaiſerliche Familie iſt 
geſtern in Iwangorod eingetroffen. 

Petersburg, 10. September. Die großen Herbſtmanöver 
der Truppen des Warſchauer Militärbezirks werden trotz der 
Choleragefahr bei Putawy, unweit Lublin, auf Befehl des Zaren 
ſtattfinden. 

Bukareſt, 10. September. Die Regierung hat den Aus⸗ 
fall aller Manöver verfügt, dagegen wird die angeordnete Kon⸗ 
zentrirung der drei Reſerveklaſſen in Regimentern aufrechterhalten. 

Athen, 10. September. Der griechiſche Metropolit, welcher 
die Kronprinzeſſin Sophie taufte, iſt geſtorben. 

Waſhington, 10. September. Der Präſident Harriſon hat 
den Dampfergeſellſchaften die Mittheilung zugehen laſſen, wenn 


möglich, daß ſich allerlei Dinge hamburgiſcher Provenienz noch 
in den letzten Wochen bei erſteren eingeſchlichen hätten, unter 
falſchem Namen von ihnen aufbewahrt und eines Teges mit 
harmloſer Miene zum Vorſchein gebracht, vielleicht gar den 
Gäſten aufgetragen würden. Um die Stelle, wo in unſeren 
Cafés und Leſezimmern die „Hamburger Nachrichten“ und der 
„Hamburger Korreſpondent“ hängen oder aufliegen, drücken ſich, 
wie man beobachtet haben will, ſelbſt manche der gefürchtetſten 
Zeitungstiger vorſorglichſt herum. Sie warien lieber geduldig 
ab, bis ihnen die „Berliner Journale“, dank dem Todesmuth 
ihrer Redakteure, das Wiſſenswertheſte daraus, wie etwa die neu⸗ 
ſten Friedrichsruher Kundgebungen, in gleichſam desinſizirtem 
Zuſtande ſerviren, zu genießen geben. Ob ſich dieſe tödtliche 


Scheu unſerer Angſtmeier auch auf etwaige Erbſchaften von Ham⸗ 
burgern, Onkeln und Tanten, und auf etwaige Gewinnſte in der 
Hamburger Lotterie ausdehnen würde, ſelbſt wenn die Beträge 
beider in Hamburger Geldſcheinen und in Münzen ausgezahlt 
werden follten? — ich möchte es bezweifeln. Die Macht des 


Goldes wird auch in dieſem Fall ihre allbefiegende Stärke ſicher 
nicht verleugnen. So wenig wie jener römiſche Kaiſer dem 
ihm aus ſehr unſauberen Duellen zuſtrömenden Gelde das 
Zeugniß „Non olet“ verſagen mochte, ſo wenig werden — ich 
bin feſt überzeugt, — auch nie ſolche lachenden Erben oder 
glückliche Gewinner den ihnen ausgehändigten Hamburger Werth ' 
papieren und Goldmünzen den Empfang und die vertrauens⸗ 
ſelige Anerkennung verweigern: „Sie ſtecken nicht an“. 


Wie freudig und dankbar beging Hamburg im letzten Mai 
die Erinnerungsfeier an jene entſetzliche andere Heimſuchung 
durch die gewaltige Feuersbrunſt, die vor fünfzig Jahren mehr 
als die Hälfte der Stadt und ungeheure Werihe in ihr ver⸗ 
nichtete. Wie furchtbar auch das Ereigniß geweſen ſein mochte, 
jene Stimme der Freude und frommen Dankbarkeit war dennoch 
ſehr natürlich und ſehr wohl begründet. Hatte ſich doch die 
Stadt verſchönt und mächtiger als je zuvor aus der Aſche wieder 
erhoben und ihre Bedeutung, ihre Macht und ihre Größe, ihren 
Reichthum während dieſes halben Jahrhunderts fort und fort in 
rieſigem Maß wachſen geſehen. Wer hätte ahnen können, daß 
dieſes Jubeljahr für ſie ein Jahr des Schreckens, des namen⸗ 
loſen Jammers werden würde, welche den durch jenes Feuer er⸗ 
zeugten noch weit überbieten ſollten. Man wird in Hamburg 
ſeiner in aller Zukunft nur mit Grauen und Schaudern ge⸗ 
denken. Aus der Aſche der Opfer dieſer Menſchheitsgeißel kann 
und wird nichts neu erſtehen, was über das erlittene Furcht⸗ 
bare zu tröſten und mit dem Schickſal zu verſöhnen vermöchts, 
das fie dahinraffte und die ſtolze Blüte dieſes Gemeinweſens 
knickte. Doch, etwas Gutes wird es auch dieſem niederſchmetternden 
Unglück zu danken haben: eine größere Sorgfalt in der Be⸗ 
handlung und Hütung jener Waſſerläufe als bisher, damit nicht 
noch einmal, wie gegenwärtig, dieſe Haupturſache des Hamburger 
Glücks und Stolzes zu der des Hamburger Elends werde: 


(Voſſiſche Zeitung.) 


ſie fortführen, Auswanderer aus verſeuchten Häfen nach Amerika 

zu transportiren, würde ihren Dampfern möglicherweiſe der Eintritt 

in die nordamerikaniſchen Häfen unterſagt werden. 
Trovinzialnachrichten. 

Gollub, 8. September. (Ein ſo ſchweres Unwetter) wie es geſtern 
Abend und nachts hier tobte, hat man ſelten erlebt. Auf 4 Stellen in 
der Umgegend brannte es lichterloh. In Polen hat der Blitz in einen 
Grenzkordon eingeſchlagen. In der Nähe von Schönſee ſchlug er in ein 
Bauerngehöft und legte daſſelbe in Aſche. 

(ö) Strasburg, 11. September. (Unfall. Schlägerei). Ein böſer 
Unfall traf heute den achtjährigen Sohn des Schneidermeiſters Mari⸗ 
nowski. Er ging in den Szabdger Wald Nüſſe pflücken und kletterte 
dabei auf einen hohen Haſelnußſtrauch, ſtürzte herunter und blieb wie 
todt liegen. Zufällig kam ein Mann, der Reiſig ſammelte, an dieſen 
Ort und brachte den ſchwer verletzten Knaben, der einen Beinbruch und 
. Rippenbrüche davongetragen hat, nach Hauſe. An ſeinem Auf⸗ 
ommen wird ſehr gezweifelt — Heute Abend mit dem 6 Uhr Zuge 
kamen ungefähr 60 Reſerviſten hier an und begannen, man weiß nicht 
warum, ſich auf dem Bahnhofe zu ſchlagen. Erſt nach einer Stunde 
gelang es dem Bahnhofsvorſteher, nach dem er einige Verhaftungen vor⸗ 
genommen hatte, die Ruhe wieder herzuſtellen. 

Culm, 9. September. (Beſitzwechſel). Das einige tauſend Morgen 
große Rittergut Falkenſtein iſt geſtern durch Kauf in den Beſitz des 
Herrn Wirthſchaftsdirektors der Rinsk'er Güter übergegangen. 

Schwetz, 9. September. (Ein merkwürdiges Denkmal aus der Zeit 
des Heidenthums) iſt noch im hieſigen Kreiſe vorhanden. Es iſt dies ein 
im Forſtbelauf Groddek, etwa 3½ Kilometer vom Laskowitzer Bahnhofe 
liegender Granitblock, welcher unter dem Namen „Teufelsſtein“ bekannt 
iſt und früher wahrſcheinlich als Opferſtein benutzt wurde. In der 
norddeutſchen Tiefebene dürfte kein zweiter erratiſcher Block von ſolcher 
Größe vorhanden ſein. Der freiliegende Theil wird auf etwa 80 Kubik⸗ 
meter geſchätzt. Ebenſo auffallend wie die Größe ift die Form des 
Steines, der im Often und Süden die Geſtalt eines Würfels hat, deſſen 
Flächen künſtlich gearbeitet zu fein ſcheinen. Die Weſtſeite iſt ſchräge⸗ 
aufſteigend und ermöglicht ein Beſteigen des Blockes. Nach Norden i 
die urſprüngliche Form durch Abſprengung eines beträchtlichen Stückes 
zerſtört. Der ſonſt ſtark bemoofte Stein ſchimmert auf der Weſtſeite in 
hellem Roth, und dieſer Streifen iſt durch das Herabrutſchen der Be⸗ 
ſucher und Hirtenkinder förmlich polirt. Der Block iſt unter den Schutz 
des königlichen Oberförſters in Oſche geſtellt. Der zweite Stein iſt als 


Chauſſeewalze verarbeitet worden, bevor die Behörde hindernd ein? 


ſchreiten konnte. 

Schwetz, 9. September. (Die Fähr- und Eisbahngeld⸗Einnahme) 
der Weichſelfähre zu Glugowko bei Schwetz ſoll vom 1. Februar 1893 
ab auf ein Jahr mit ſtillſchweigender Verlängerung von Jahr zu Jahr 
anderweit verpachtet werden. Hierzu iſt ein Termin auf den 15. Oktober 
vormittags 9 Uhr im Dienſtzimmer des königl. Steueramts zu Schwetz 
angeſetzt, in welchem Termine jeder Bietungsluſtige zur Sicherung des 
Pachtgebots eine Bietungskaution von 600 Mk. zu hinterlegen hat. 

Graudenz, 10. September. (Mißgeburt). Eine Herrn Robert 
Schäpe in 3 ichelau gehörige Sau warf geſtern dreizehn Ferkel. 
Eines der Thierchen iſt eine Mißgeburt, der die Füße nach oben ge 
wachſen ſind. 

Marienwerder, 9. September. (Konſiſtorialrath Braunſchweig). 
Der am 1. Oktober in den Ruheſtand tretende Konſiſtorialrath Braun? 
ſchweig iſt einer der älteſten, bekannteſten und verdienteſten Geiſtlichen 
unſerer Provinz. Von Geburt ſtpreuße und nunmehr 73 Jahre alt, 
hatte Braunſchweig ſein erſtes geiſtliches Amt als Garniſonprediger 
in Thorn 1851 —62; dann wurde er Archidiakonus zu Marienwerder 
und nach dem Tode Liedki's 1871 deſſen Nachfolger als Pfarrer am 
Dom hierſelbſt, Superintendent der Diözeſe M. und Mitglied der Kirchen⸗ 
und Schulabtheilung hieſiger Regierung mit dem Titel eines Konſiſtorial⸗ 
raths, welchen Titel er auch beibehielt, als 1876 mit dem Uebergang 
auch der äußeren kirchlichen Verwaltung auf die Konſiſtorien er aus der 
Regierung ausſchied. Konſiſtorialrath Braunſchweig verlegt nunmehr 
ſeinen Wohnſitz nach Naumburg a. d. Saale. 

Marienwerder, 9. September. (Ein plötzlicher Tod) hat den etwa 
60 jährigen Schuhmachermeiſter Papius, Obermeiſter der hieſigen Schuh⸗ 
macherinnung, welcher ſich bisher einer außerordentlichen körperlichen 
171 erfreute, ereilt. Derſelbe begleitete heute Vormittag feine drei 

söhne nach dem Bahnhofe, ohne die geringſte Spur von Unwohlſein zu 
fühlen. Als er jedoch in feiner Wohnung wieder angelangt war, machte 
ein Herzſchlag ſeinem Leben ein Ende. 

Warlubien, 8. September. (Ein einfacher Inſektenſtich) kann oft 
recht verhängnißvoll werden. Der Pfarrer Herr! atok zu Groß Sibſall 
ging in der Dämmerung vor der Hausthür ſpazieren. Plötzlich fühlte 
er einen Inſektenſtich an einem Auge. Obwohl er beide Augen bald 
kühlte und wuſch, iſt doch eine ſo erhebliche Entzündung eingetreten, da 
er jetzt eine Danziger Klinik hat aufſuchen müſſen. 

Meme, 9. September. (Gnadenakt). Se. Majeſtät der Kaiſer hat 
drei Zuchthausgefangenen der hieſigen Strafanſtalt, ehemaligen Reſer“ 
viſten und Landwehrleuten, welche wegen bei einer Kontrolverſammlung 
verübten Aufruhrs mit 6 bezw. 6 Jahren Zuchthaus beſtraft worden 
waren und dieſe Strafe ſeit dem 23. Oktober 1888 verbüßten, 
5 Reſt derſelben in Gnaden erlaſſen. Sie wurden nach Eingang de 


C. O. am 6. dieſes Monats ſofort eingekleidet und in Freiheit 


geſetzt. 

Pelplin, 10. September. (Desinfektionsſcheu). Nach Rauden kehrte 
kürzlich aus Hamburg mit ſeiner Tochter ein Mann zurück, deſſen Fra 
dort an der Cholera geſtorben war. Da er ſich den polizeilichen 
Anordnungen wegen der Desinfektion und Abſperrung nicht fügen wo fer 
mußte er nach Hamburg zurückkehren. Dort ift er nun ſammt ſeinem 
Kinde gleichfalls an der Cholera geſtorben. N 

Danzig, 8. September. (Betrugsprozeß). m Frühjahr dieſes 
Jahres wurde im ſtädtiſchen Leihamt in einem Päckchen Werthſachen, 
welche zum Verkauf geſtellt werden ſollten, ein wertdvoller Ring vermißt 
und es wurde deshalb eine Nachforſchung angeſtellt, ob derſelbe nicht 
aus Verſehen in ein anderes Packet gerathen ſei. Bei dieſer Reviſion 
wurde die Entdeckung gemacht, daß bei verſchiedenen Gold⸗ und Silber- 
ſachen der Werth anſcheinend zu hoch angegeben war. Die Leihamtz⸗ 
verwaltung beſchloß deshalb, ſämmtliche Mandſtüce auf ihren Werth 
unterſuchen zu laſſen, und es wurde bald die Entdeckung gemacht, da 
ausſchließlich Pfandſtücke, die von Dienſtleuten eingeliefert worden, 3 
hoch geſchätzt waren. Die Dienſtleute, welche nach ihrem Auftraggebe 
befragt wurden, gaben an, daß ihnen die Werthſachen von dem Juwelier 
Mendel Hirſch Roſenſtein, der damals als Leihamtstaxator thätig war, 
zum Berjag übergeben worden ſeien. Es wurde nunmehr bei Roſen in 
Hausſuchung abgehalten, bei welcher dieſer den Beamten 35 Pfandſchein 
über Pfandſtücke, die er durch Dienſtleute auf dem Leihamt hatte was 
ſetzen laſſen, überreichte. Roſenſtein wurde verhaftet und gegen ihn d 
Verfahren wegen Betruges eröffnet. Von den 35 Pfandſcheinen wurden 
wie die „Danz. Ztg.“ berichtet, 22 als verjährt außer Berückſichtiaung 
gelaſſen und die Anklage wegen 13 ſelbſtändiger Betrugsfälle erhob, 
und heute Nachmittag vor der Ferienſtrafkammer verhandelt, Der 1 
klagte ift 1816 geboren und bereits zweimal wegen Wuchers worbeiltün, 
Er war ſeit länger als 20 Jahren als Taxator für Golde, Silberwaat 
und Edelſteine auf dem hieſigen Leihamte thätig. Der Angeklagte, 
deſſen Vermögen nach ſeiner Verhaftung der Konkurs eröffnet iſt, 
zu, daß er feine Sachen zu hoch taxirt habe. Rendant v. Schumann Ir 
an, daß dem Leihamt ein empfindlicher Schaden aus dem Verkauf ren 
zu hoch beliehenen Pfänder erwachſen würde, auch ſeien ſchon in früße „ 

ahren bei dem Verkauf von Gold⸗ und Silberwaaren erhebliche hat 
älle vorgekommen. Nach der Ausſage eines Sachverſtändig end 


Roſenſtein auf die 13 Pfandſtücke 1872 Mk. Darlehn erhalten, waar der 


er nach der richtigen Taxe nur 734 Mk. hätte erhalten dürfen. Da, i 
Angeklagte ſich in hohem Grade eines Vertrauensmißbrauchs ſchuld g 
gemacht und in erheblicher Weiſe feine Stellung gemißbraucht hatte gu, 
kannte der Gerichtshof gegen ihn wegen Betruges auf zwei se 
fängniß und Berluft der bürgerlichen Ehrenrechte auf zwei Jahre. über‘ 

Bartenſtein, 9. September. (Verunglückte Reiterin). Unlängft it 
nahm es die 50jährige Arbeiterfrau B., dem von König au bis 
Frachtfuhrwerk daherkommenden Fuhrhalter K. ein Vorſpannpſfſtandie 
zum Gute Beisleiden entgegenzuführen. Sie ließ ſich auf das vo af d 
aufgeſchirrte Pferd ſetzen und ritt, nach Herrenart rittlin 6 
Pferde figend, ihrem Ziele zu. Unterwegs wurde das Pferd 
Herannahen eines Radfahrers ſcheu, ſprang zur Seite und Der a 
Reiterin ab. Dieſe blieb umglüclihermeife mit den Keetke am 
dem Geſchirr des Pferdes hängen und wurde nun eine Slebungen 
Boden fortgeſchleift, wobei fie ſchwere innere und äußere Ver 
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erlitt, ſodaß ihre Ueberführung in das hieſige Krankenhaus veranlaßt 
25 Ko Der Zuſtand der Verunglückten ſoll bedenklich ſein. 
Inſterburg, 9. September. (Entdeckt). Der in Rußland feſtgenommene 
angebliche Proviantamts⸗Rendant Gleiß iſt von dem nach Suwalki ent⸗ 
ſandten Stallupöner Polizeibeamten thatſächlich als der Geſuchte erkannt 
worden. Die Auslieferung und der Hertransport deſſelben ſteht in den 
nächſten Tagen bevor. Der Vater des mit ihm gleichfalls entſprungenen 
früheren Kaufmanns Weigelt beſitzt bei Suwalki ein Gut. Beide Flücht⸗ 
linge haben ſich dorthin gewandt und daſelbſt Aufnahme gefunden. Die 
Auslieferung des Weigelt kann aber nicht erfolgen, da er ruſſiſcher Unter⸗ 


than iſt. . 3.) 
; Gold „9. September. (Geſchoſſener Adler). Von dem Herrn 
Förſter Westpfahl iſt in der Goldaper Oberförſterei ein Schreſadler 
Aquila naevia) erlegt worden. Das ſelten ſchöne Exemplar hat eine 
Flügelſpannung von 1,66 Meter. N 
Schneidemühl, 11. September. (Cholerafall.) Am Freitag Nach⸗ 
mittag traf mit der Eiſenbahn von Thorn der Biehhändler Zarnak 
aus Culm auf dem hieſigen Bahnhofe ein, auf welchem derſelbe als 
choleraverdächtig erkannt und deshalb der Choleraſtation des hieſigen 
Krankenhauſes überwieſen wurde. Geſtern hielt man die Krankheit für 
Brechdurchfall. Heute iſt jedoch aus Berlin die Nachricht eingetroffen, 
daß in den Zarnak'ſchen Entleerungen Cholerabakterien durch den 
Profeſſor Koch in Berlin nachgewieſen ſind. Der Patient iſt außer Gefahr. 
Meſeritz, 9. September. (Erſchoſſen). Der Gutsbeſitzer W. in K. 
befand ſich auf dem Anſtande. Als er in der Dämmerung in einiger 
Entfernung etwas ſich regen ſah, meinte er, es ſei ein Reh und gab 
zweimal hinter einander Feuer. Gleich darauf hörte er einen entſetz⸗ 
ichen Schrei; er eilte hinzu und ſah nun, daß er zwei Männer verletzt 
atte, zwei Arbeiter aus Wiſchen. Dem einen war die Hand zerſchoſſen, 
dem anderen aber der Schuß in den Unterleib gegangen, ſo daß er nach 
auſe gefahren werden mußte, wo er am nächſten Tage verſtarb. Der 
häter hat ſich den Behörden ſelbſt geſtellt. 
Lokalnachrichten. 
Thorn, 12. September 1892. 
— GPerſonalien aus der Poſt⸗ und Telegraphen⸗ 
verwaltung). Verſetzt ſind: die Poſtpraktikanten Keil von Danzig 
nach Berlin und Otto Meyer von Elbing nach Berlin, und die Poſt⸗ 
aſſiſtenten Groß I von Schönſee nach Oſche, Marſchall von Rehden nach 
Gelens, Paul von Berlin nach Elbing und Zimbehl von Ohra nach 
Rheda. Freiwillig ausgeſchieden iſt der Poſtgehilfe Dobberſtein I in 
Schlochau. Geſtorben ift der Poſtverwalter Schleimer in Neukrug. Ans 
genommen iſt zum Poftgehilfen Wenzel in Poſilge. RUSS 
— (ur Abwehr der Cholera). Der angekündigte Miniſterial⸗ 
erlaß betreffs der Behandlung der aus Choleragegenden eintreffenden 
gerſonen und Gegenſtände ift erſchienen. Er beſtimmt die Einführung 
einer Meldepflicht aller aus dem hamburgiſchen Staatsgebiete kommenden 
erſonen bei Androhung angemeſſener Strafe gegen Zuwiderhandlungen 
und polizeiliche Beobachtung der gemeldeten Perſonen bis nach Verlauf 
bon 6 Tagen nach Verlaſſen des hamburgiſchen Gebiets hinſichtlich ihres 
Oeſundheitszuſtandes (mit thunlichſt geringer Beläſtigung), ärztliche 
Unterſuchung bei Choleraverdacht. Derſelben Behandlung ſollen alle 
erſonen unterliegen, die aus einem anderen Orte eintreffen, an welchem 
ach einer ausdrücklichen amtlichen Veröffentlichung im „Reichsanzeiger“ 
N olergepidemie herrſcht. Landquarantänen werden als in der Regel 
unzuläſſig, weil wirkungslos, erklärt. Nur in ſeltenen Ausnahmefällen 
arf dieſe Maßregel nach Zuſtimmung der Landespolizeibehörde angeordnet 
werden. Die gänzliche Abſperrung eines Ortes gegen Perſonen aus 
einer verſeuchten Gegend iſt im allgemeinen unſtatthaft. Die Ein⸗ und 
urchfuhr von gebrauchter Leib⸗ und Bettwäſche, gebrauchten Kleidern, 
Adern und Lumpen, Obſt, friſchem Gemüſe, Butter und Weichkäſe aus 
dem hamburgiſchen Staatsgebiet iſt ſofort durch Landes⸗Polizeiverordnung 
zu verbieten. Ausgenommen von dem Verbot bleiben Wäſche und Kleider 
don Reiſenden. Verbotswidrig eingeführte Begenftände find zu des⸗ 
ſufiziren, wenn werthlos, zu vernichten. Jede aus einer verſeuchten 
gend kommende Poſt⸗ oder Packetſendung ſoll von dem Empfänger 
vor der Oeffnung der Ortspolizeibehörde gemeldet werden. age: 
„— (Thürgriffe und Cholera). Von ärztlicher Seite wird die 
pRöln, Stg.“ auf einen wahrſcheinlich wenig beachteten, aber dennoch 
ud beachtenswerthen Umſtand aufmerkſam gemacht. Zu den Gegen⸗ 
anden, durch welche man am leichteſten mit Kranken in mittelbare Be⸗ 
führung kommen kann, gehören die Thürgriffe. In Häufern, wo 
hi Kranke befinden, ſollten die Thürgriffe fortwährend desinfizirt werden. 
Am zweckmäßigſten geſchieht dies, wenn man ſie häufig mit einem mit 
Petroleum befeuchteten Lappen putzt, ſo daß ſie von Petroleum etwas 
Leucht bleiben. Man kann dem Petroleum auch noch einige Prozent 
arbolſäure zuſetzen. Auch wenn keine Kranken im Haufe find, iſt zur 
‘ use ute ane das Putzen der Thürgriffe mit Petroleum 
enſo nützlich wie wohlfeil. . j . 
bi (Ausweis ae n). Aus dem Bezirk der königl. Regierung in 
Marienwerder ſind in der erſten Hälfte des Kalenderjahres 1892 nur 
ar Perſonen infolge landräthlicher Verfügungen aus dem preußiſchen 
aatsgebiete ausgewieſen worden. 88 N 
—Einjabeig I Dienft). Für diejenigen jungen 
Leute, welche mit dem Berechtigungsſchein 33. einjahrig freiwilligen 
ienſt verſehen und bis zum 1. Oktober d. Js. vom Militärdienſt zurück⸗ 
geſtellt find, ift die Zeit gekommen, daß fie entweder ſich zum Dienſt⸗ 
antritt bei einem Truppentheil melden oder aber eine weitere Zurück⸗ 
tellung bei dem Civilvorſitzenden derjenigen Erſatzkommiſſton nachſuchen 
Müffen, welche die erfte Zurückſtellung verfügt hat. Wer den Zeitraum 
er ihm gewährten Zurückſtellung verſtreichen läßt, ohne ih zum Dienſt⸗ 
antritt zu melden, oder nach Annahme zum Dienft ſich rechtzeitig zum 
Dienſtantritt zu ſtellen, verliert die Berechtigung zum einjährig⸗freiwilligen 
enſt. 
25 (Beſichtigung des Desinfektionsapparates und des 
ſtädtiſchen Krankenhauſes). Herr Dr. Meyer, Direktor des 
Adtiſchen Krankenhauſes, zeigte am Sonnabend Nachmittag einigen dazu 
eingeladenen Herren den von der Stadt für 3250 Mk. angekauften Des⸗ 
mfektionsapparat in ſeiner Thätigkeit. Proviſoriſch iſt dieſer in einem 
olzſchuppen oberhalo der Uferſtraße hinter dem ſtädtiſchen Krankenhauſe 
am Ende der Schloßſtraße zwiſchen drei Baracken aufgeſtellt, die für 
5060 Krankenbetten Raum bieten. Der Apparat trennt den Schuppen 
A wei gleiche Theile. Im vorderen Heiden fih die Perſonen, deren 
aederobe ꝛc. desinſizirt werden fol, aus und laſſen dieſe durch einen 
ärter, bezw. eine Wärterin, in den Apparat ſtecken, der von einem 
labenftehenden Dampfkeffel 100 Grad C. heiße Waſſerdämpfe 21 Minuten 
the empfängt und hierdurch die etwa vorhandenen Krankheitskeime 
aba Nach Entweichen des Dampfes können ſodann die inzwiſchen 
in 5 — und desinfizirten Perſonen im hinteren Raume ihre Kleidungs⸗ 
neu zu ieder in Empfan nehmen. Die in der Nähe dieſes Schuppens 
auch einen icdtende, maſſive Desinfiziranſtalt wird viel bequemer ſein, 
verſehe en Baderaum enthalten und mit Waſſerleitung und Kanaliſation 
Meye n fein. — Nachdem die Beſichtigung vorüber war, hatte Herr Dr. 
r die Güte, den noch zurückgebliebenen Herren ſeinen neuen Kranken⸗ 
on, eine wahre Mufteranftalt, zu zeigen. Auf beſchränktem Terrain 
Iuftige alle Errungenſchaften der Neuzeit auf dieſem Gebiete zu finden: 
befinde Korridore, auf denen ſich Badevorrichtungen und Waſſerkloſetts 
Delanſtr; geräumige Krankenzimmer mit Luftheizung, Ventilation und 
denen died um die Wände möglichſt rein zu halten; Matratzen, auf 
bequemer Kranken, wenn auch nicht gerade auf Roſen gebettet, fo doch 
fädgis der ſaubrer ruhen, als auf übelriechenden Strohſaͤcken felbft groß⸗ 
er Hoſpitäler. Und dies alles hat die Stadt Thorn zum großen 
afloschn un Dr. Never zu verdanken, der, feit 1878 bier am Orte, in 
wog, den nermüdlichem Drängen die Väter der Stadt 1891 endlich 
Fransen anstedtſäckl zu öffnen und 60000 Mt. zum Bau dieſes 
Prachtbaute lions zu bewilligen, der den Vergleich mit jenen Berliner 
zum Heile 1 in denen die Profeſſoren von Bergmann und Ohlshauſen 
ie oe Leidenden wirken, gewiß nicht zu ſcheuen braucht. 
Fonnabend Ab Mandöverterrain) im Strasburger Kreiſe kehrten 
85 Mfanterieregn (Uhr nach 10tägiger Uebung die Reſerven des 
a) entlaffe 
abend ap tiegerverein), Die Generalverſammlung wurde am Sonn⸗ 
deur rind Uhr im Vereinslokale bei Nicolai durch den Komman⸗ 
zinem Doch a 1 een a. D. Zawada mit einer Anſprache und 
7 Berfommlun e. Dajeftät den Kaiſer Wilhelm eröffnet, in welches 
Ehren, und 390 egeiſtert einſtimmte. Der Stärkerapport ergiebt 
angehören. Laut ‚Ordentliche Mitglieder, wovon 13 der Sterbekaſſe nicht 
ut einſtimmigen Beſchluſſes des Vorſtandes werden 7 Mit⸗ 


ar hierher zurück. Tags darauf wurden fie in ihre 


glieder wegen Nichtzahlung der Beiträge ausgeſchloſſen. Ein Mitglied 
trat freiwillig aus. Drei Mitglieder wurden neu aufgenommen. — In 
der Sanitätskolonne wird von Herrn Dr. Wolpe am 18. d. M. im 
Vereinslokale ein Vortrag über die Cholera gehalten werden, wozu die 
Mitglieder eingeladen werden. — Die nächſte Generalverſammlung ſoll 
den 15. Oktober cr. abgehalten werden. 

— (Die Handwerker⸗Liedertafeh), die ſich beſonderer Be⸗ 
liebtheit erfreut, hatte auch geſtern Abend ein ſehr zahlreiches Publikum 
im Gartenſaale des Schützenhauſes um ſich verſammelt, daß die humo⸗ 
riſtiſchen, muſikaliſchen und theatraliſchen Leiſtungen der flotten Sänger 
dankbar würdigte und unter ſtürmiſchem Beifall mehrere humorvolle 
Lieder noch einmal verlangte. Sämmtliche Vorträge, ſowohl die Soli, 
Quartette wie Chorgeſänge, waren gut einſtudirt und wurden von 
Herrn Kirſten dirigirt. Den Schluß des fidelen Abends bildete die 
komiſche Operette von Heinze: „Ein 25jähriges Sängerjubiläum“, die 
beſonders einem Sänger Gelegenheit gab, als Vereinsdiener Hurtig ſeine 
Buffotalente zu entfalten. f 

— (Werkmeiſterverein). In der geſtern Nachmittag im Vereins⸗ 
lokal bei Rüſter in Mocker abgehaltenen erſten Monatsſitzung nach den 
Sommerferien, begrüßte der Vorſitzende, Herr Formermeiſter Reinicke, die 
Anweſenden und machte die Mittheilung, daß ein eifriges Mitglied des 
Vereins, der Thorner Gasmeiſter, wegen Verzug nach München⸗ 
Gladbach ausgeſchieden iſt, ſodann wurden die fälligen Beiträge erhoben, 
kleinere Beſprechungen gepflogen und einige Anträge auf die nächſte 
Sitzung bei zu erwartender ſtärkerer Theilnahme vertagt. Es folgte ein 
gemüthliches Beiſammenſein. 

— (Ruderſport). Elf Vertreter des Rudervereins zu Bromberg 
beſuchten geſtern ihre hieſigen Sportgenoſſen, mit denen ſie, nachdem der 
Frühſchoppen im Bootshauſe des Ruder⸗Vereins Thorn eingenommen 
worden war, eine Ausfahrt nach Wieſes Kämpe unternahmen. Zurück⸗ 
gekehrt, vereinigte ein ſolennes Mittagmahl bei Voß die Sportsmen, um 
am Nachmittage in fünf Booten abermals eine Ausfahrt, und zwar nach 
Zlotterie, zu unternehmen. Im Artushof nahm der befreundete Verein 
darauf Abſchied von den gaſtlichen Thornern und fuhr mit dem Abend⸗ 
zuge nach Bromberg zurück, wohin die Boote per Dampfer nachfolgen 
werden. 

— (Waſſerkünſtler). Am Sonnabend hatte ſich ein ſehr zahl⸗ 
reiches Publikum am Winterhafen verſammelt, um den Herrn Räcke auf 
dem Waſſer gehen zu ſehen. Die Erwartungen wurden voll erfüllt. Es 
war ein intereſſantes Schauſpiel, den Mann Schritt vor Schritt, ähnlich 
wie im tiefen Schnee, ſich auf dem Waſſer fortbewegen zu ſehen. Herr 
R. benutzt zu ſeiner Produktion zwei aus Zinkblech hergeſtellte an beiden 
Enden ſpitze Kähnchen. Dieſe ſind 1,80 Meter lang, 0,30 Meter breit 
und 0,20 Meter tief. An der unteren Seite befinden ſich in 0,30 Meter 
Abſtand zwei Jalouſien mit je drei Klappen, beim Vorwärtsbewegen des 
eines Beines öffnen ſich die Klappen und ſchließen ſich beim Nachziehen 
des zweiten. An der oberen Seite befindet ſich eine Vertiefung, in 
welcher ein Lederſchuh ſteckt, der zur Aufnahme des Fußes beſtimmt iſt. 
Bei den Produktionen trägt der Waſſerkünſtler nach polizeilicher Vor⸗ 
ſchrift eine Korkweſte, die ihn gegen das Ertrinken ſchützen ſoll. Bei 
ſtürmiſchem Wetter können die Waſſerſchuhe nicht angewandt werden, 
da ſie ſich mit Waſſer füllen, auch die Wellen den Mann umwerfen 
würden und er, obwohl ſchwimmenskundig, ohne Rettungsgürtel ertrinken 
müßte, indem er ſich der Laſt der Schuhe nicht ſchnell genug entledigen 
könnte. Jeder Zinkſchuh vermag einen Centner zu tragen, das Gewicht 
beider beträgt 70 Pfd. 

— (Der Bauhandwerker⸗ Verein) hat feine für Sonnabend 
Abend angeſetzte Theateraufführung nicht in Szene geſetzt, die Tanzluſt⸗ 
barkeit dagegen abgehalten. 

— (Feuer). Heute Nacht zwiſchen 12 und 1 Uhr brach in der 
Schankſtube des Gaſtwirths Tomaszewski, Neue Culmervorſtadt, Feuer 
aus, durch welches das Repoſitorium mit den daraufſtehenden Getränken 
und Waaren theilweiſe zerſtört wurde. erbeieilenden Perſonen gelang 
es den Brand noch zu löſchen bevor größeres Unheil angerichtet wurde. 
Die Entſtehungsurſache iſt noch nicht aufgeklärt. 

— (Polizeibericht). In polizeilichen Gewahrſam wurden 10 
Perſonen genommen. 

— (Gefunden) wurden heute morgen 10 Mk. baar, eine Broſche 
in Barbarken und auf dem altſtädt. Markt Legitimationspapiere, die auf 
den Namen Stachowiak lauten. Näheres im Polizeiſekretariat. 

— Gon der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 0,52 Meter unter Null. 
Die Waſſertemperatur beträgt heute 13 »R. — Eingetroffen iſt auf der 
Bergfahrt der Dampfer „Wilhelmine“ mit kleiner Ladung leeren Proviant⸗ 
amtsſäcken, Heringen und etwas Stückgütern aus Königsberg. Abge⸗ 
fahren ſind die Güterdampfer „Montwy“ mit Spiritus und Stückgütern 
beladen und „Brahe“ ebenfalls mit Stückgütern nach Danzig. — In 
der Zeit vom 5. bis 12. September haben auf der Weichſel Thorn paſſirt 
auf der Bergfahrt 22 beladene, 17 unbeladene Kähne, 4 unbeladene 
Barken, 1 beladener, 6 unbeladene Galler, 2 beladene Gabarren, 3 bela⸗ 
dene Schleppdampfer, und 3 beladene Güterdampfer; auf der Thalfahrt 
25 beladene Kähne, 1 unbeladene, 3 beladene Barken, 4 beladene Galler, 
1 unbeladene Gabarre, 1 unbeladener Schleppdampfer und 2 beladene 
Güterdampfer. — Die letzten Tage der Woche waren auf der Weichſel 
von Schillno bis Thorn keine Traften außer den hier zum Verkauf 
ſtehenden vorhanden. 


I Podgorz, 11. September. (Schmuggelei). Auf dem Hauptbahn⸗ 
hofe wurde geſtern durch den bei der Paßreviſton beſchäftigten Oendarm 
Philippzig eine Schmugglerin abgefaßt und dem Amtsvorſteher, Herrn 
Bürgermeiſter Kühnbaum, hier zugeführt. Daß man es wahrſcheinlich 
mit einer geübten Schleichhändlerin zu thun hat, geht daraus hervor, 
daß bei der Viſitation derſelben nicht weniger als 40 Pfd. Hammelfleiſch, 
mehrere Lungen und Lebern vorgefunden wurden, die ſie nach ihrer 
Ausſage Verwandten in Thorn zukommen laſſen wollte. Die Angelegen⸗ 
heit iſt der Staatsanwaltſchaft übergeben worden. Das Fleiſch wurde 
ſofort vergraben. 

— (Erledigte Schulſtellen). 
Schlochau, 5 
Schlochau). Ste 


Stelle zu Demmin, Kreis 
(Meldungen an Kreisſchulinſpektor Lettau zu 
e zu Plutowo, Kreis Culm, evangel. (Kreisſchulinſpektor 


220 u zu Culm). Neu gegründete Stelle zu Gurki, Kreis Konitz, 
athol. 


(Kreisſchulinſpektor Dr. Block zu Bruß). 


Die Cholera. 

Im Moabiter Krankenhauſe zu Berlin iſt der an der 
aſiatiſchen Cholera erkrankte Kaufmann Kappel Sonnabend Vor⸗ 
mittag an einem hinzugetretenen Choleratyphold geſtorben. Als 
choleraverdächtig ſind in den letzten 24 Stunden 9 Perſonen 
eingeliefert worden. Ein neuer Cholerafall iſt nicht feſtgeſtellt. 

Aus Hamburg ſind von Freitag Mittag bis Sonnabend 
Mittag gemeldet: 310 Choleraerkrankungen und 163 Todesfälle. 
Davon entfallen auf Freitag 182 Erkrankungen und 122 Todes⸗ 
fälle. Der Reſt find Nachmeldungen. Die Transporte betrugen 
am Freitag 158 Kranke und 78 Leichen. Von Sonnabend 
Mittag bis Sonntag Mittag wurden 310 Choleraerkrankungen 
und 161 Todesfälle gemeldet; davon entfallen auf den 10. Sep⸗ 
tember 193 Erkrankungen und 102 Todesfälle. Der Reſt von 
117 Erkrankungen und 59 Todesfällen find Nachmeldungen für 
frühere Tage. Der Transport betrug 148 Kranke und 59 
Leichen. — Zwei Arbeiter auf einem Bagger des Nordoſtſeekanals 
bei Projensdorf ſind an der Cholera geſtorben. 

Aus Paris, Stadt und Bannmeile, werden von Freitag 
79 choleraähnliche Erkrankungen, 44 Todesfälle gemeldet. Havre 
hatte geſtern 14 Cholerakranke, 10 Todte. 

Nach Meldungen aus Petersburg bleibt in den neu⸗ 
infizirten Gouvernements Olonez und Nowgorod die Cholera 
ſporadiſch, am 8. September kamen je 2 Todesfälle vor. In 
den Städten Samara, Saratow und Simbirsk iſt die Epidemie 
dem Erlöſchen nahe, in Taurien iſt dieſelbe jedoch ſtärker auf⸗ 
getreten. 

In Warſch au ſollen im jüdiſchen Stadttheile Notarka 
„ Fälle vorgekommen ſein, wovon 2 tödtlich 
verliefen. 


Der Freitag Abend in Newyork eingetroffene Dampfer 
„Scandia“ der Hamburg ⸗Amerikaniſchen Packetfahrt⸗Aktiengeſell⸗ 
ſchaft hat eine größere Anzahl Cholerakranker an Bord. Von 
denſelben find während der Reife 33 geſtorben, darunter 29 
Paſſagiere dritter, 2 zweiter und 1 erſter Klaſſe. Eine weitere 
Meldung der „Reuterſchen Bureaus“ beſagt: Es iſt nur ein 
Kajüttenpaſſagier der „Scandia“ geſtorben. Zwei Verſtorbene, 
angeblich Zwiſchendeckpaſſagiere, waren Mitglieder der Mann⸗ 
ſchaft. Die gelbe Flagge auf der „Scandia“ wurde nachmittags 
gehißt. Die Zahl der neuen Krankheitsfälle iſt bedeutend. Die 
Paſſagiere find meiſtens ruſſiſche Juden. Die Cholera brach 
auf dem Dampfer „Scandia“ bald nach der Abfahrt aus Ham⸗ 
burg aus. Binnen einer Woche erkrankten 39 Perſonen. Die 
Leichen wurden über Bord geworfen, und 7 Erkrankte auf der 
Inſel Swinburne gelandet, von denen 2 geſtorben find. Der 
Gouverneur geſtattete wegen der Cholera den zurückbehaltenen 
Paſſagieren die Landung auf Fire Island. Auf dem Sonnabend 
in Newyork eingetroffenen Dampfer „Kaiſer Wilhelm II.“ be⸗ 
findet ſich alles wohl. M 


Mannigfaltiges. 

(Ein hübſcher Zug von den kaiſerlichen Prinzen) 
wird der „Kölniſchen Volkszeitung“ von einer aus Norderney 
zurückgekehrten Dame erzählt. „Die Prinzen erhielten auch in 
Norderney regelmäßig Religionsunterricht von einem Pfarrer. 
Als im Unterricht die Rede darauf kam, daß alle Menſchen ohne 
Ausnahme Sünder ſeien, wurde einer der Prinzen (wenn ich 
nicht irre, war es der Kronprinz) ſtutzig und erwiderte, ob denn 
auch ſein Papa ein Sünder hi? Der Pfarrer bejahte die 
Frage. Da aber entgegnete der Prinz mit Eifer: „Meine 
Mama iſt aber keine Sünderin!“ 

(Mordprozeß). Vor dem Berliner Landgericht I 
wurde am Sonnabend der Mordprozeß gegen die Mörder der 
Poſtſchaffnersfrau Mangel, die 17jährigen Lehrlinge Wagenſchütz 
und Neukamp, verhandelt. Derſelbe endete mit der Verurtheilung 
der Angeklagten zu je 15 Jahren Gefängniß. 

(Stiftung). Der verſtorbene Obertribunalsrath v. Hall⸗ 
berger in Stuttgart hat der Stadt Stuttgart eine Armenſtiftung 
von einer Million Mk., außerdem Legate an Vereine, Verwandte 
und Bekannte im Belauf von mehr als 100 000 M. vermacht. 
Die Stiftung ſoll, insbeſondere zu Ehren ſeiner Brüder Eduard 
und Karl, der verſtorbenen Herausgeber von „Ueber Land und 
Meer“, Hallbergerſtiftung heißen. 

(Freigeſprochen). Vom Lemberger Schwurgericht wurde 
Dr. Medwes, welcher den Gutsbeſitzer, Ritter Brodzki, im Duell 
erſchoſſen, nachdem er vorher deſſen Frau verführt und zur 
Flucht veranlaßt hatte, mit fieben gegen fünf Stimmen frei⸗ 
geſprochen. 

(Brand.) In der Vorſtadt Molenbeeck von Brüſſel iſt 
in einer Oelfabrik ein heftiger Brand ausgebrochen. Einer 
Kompagnie Soldaten ſowie der Feuerwehr von Brüſſel und 
Schärbeck gelang es, des Feuers Herr zu werden. Der Schaden 
iſt beträchtlich; ein Maſchinenmeiſter wurde verwundet. 

(Großfeuer) zerſtörte 26 Häuſer in Cuevas de Ailon, 
in der ſpaniſchen Provinz Soria. 


Neueſte Nachrichten. 

Genua, 11. September. Das geſtrige Gala⸗Hofdiner trug 
einen herzlichen Charakter und nahm einen angeregten Verlauf. 
Nach dem von den beiden Majeſtäten abgehaltenen Cerele zog 
ſich das Diner bis gegen Mitternacht hin. Die Majeſtäten unter⸗ 
hielten ſich in liebenswürdigſter Weiſe mit den ausländiſchen 
Diplomaten und Admiralen. 

Glasgow, 11. September. Der Kongreß der Gewerk⸗ 
vereine nahm einſtimmig den Antrag an, das Parlamentskomitee 
zu beauftragen, einen Geſetzentwurf gegen die Landung von 
mittelloſen Fremden in England einzubringen. 

Petersburg, 10. September. Der 79 Jahre alte Graf 
Roſtopſchin, Sohn des bekannten Generalgouverneurs von Moskau, 
ſtürzte auf dem Newsky⸗Proſpekt aus dem Wagen und zog ſich 
lebensgefährliche Verletzungen zu. 

Athen, 10. September. Bulgariſche Frauen griffen den 
griechiſchen Biſchof in der Kirche von Achnida (Macedonien) an 
und verwundeten denſelben lebensgefährlich. Als die Megären 
zur Demolirung der Kirche ſchritten, mußten türkiſche Polizei⸗ 
beamte requirirt werden, wobei ſich ein regelrechter Kampf ent⸗ 
ſpann, in dem 30 Perſonen ſchwere Verletzungen davontrugen. 

Verantworllſch für die Nedakflon: Paul Dombrowati in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
12. Sep. 10. Sept. 


Tendenz der 1 matt. Pr 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa . » . 1206— 1206-20 
Wechſel auf Warſchau kurz . 1205—95 | 206—05 
Deutſche Reichsanleihe 3½ / . 100—60 100-60 
Preußiſche 4% Konſolss 1 107— 107 —10 
Polniſche Handen es 65-601. 65— 
Botnifde Eiquidationspfandbriefe . 63— | 62-89 
zeſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ / . 97—30 97—40 
Diskonto Kommandit Antheile . . 192— 1192-10 
Oeſterreichiſche Kreditaktien . . 167— 1167-90 
b MR Banknoten 170-2017050 
Weizen gelber: Sept.⸗Oktb. . 14J153— 1152. 
ktb.⸗Novpbr. 555 154— 152—75 
loks in Newyor rt... 79— 57 79—5 
agen „ ARE BEE DEE RE Ar DE Sa IE PT 
„ a 80% 2a 20 TAN 
SOHDLROODE u „ 146— 1145—20 


Novbr.⸗ Deze. I145—20 14450 


Rübhl: Sent ed. 9 48—40 
April⸗ Mai le 50 0 
Spi; SP ee a 
55 — ve ene — — 
z , . e, 
70er Sept. Okt. . 4 35-40] 35— 5 
70er Oktbr.⸗Novbr. 33—30 


8 D e 
Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3¼ pCt. reſp. 4 pCt. 


Königsberg, 10. September, Spiritusbericht. Pro 10 000 Liter 
pCt. ohne Faß unverändert. Ohne Zufuhr. Loko kontingentirt 58,00 
Mk. Bf., nicht kontingentirt 37,00 Mk. Bf 
Deeienſtag am 13. September. 

Sonnenaufgang: 5 Uhr 33 Minuten. 


Sonnenuntergang: 6 Uhr 18 Minuten. 


7% Farbige geidenſtoſfe von 85 Pf. an bis Mk. 12.— 
. per Meter, ſowie weiße und ſchwarze neueſte Genres; in 


einzelnen Roben zu wirklichen Fabrikpreiſen porto⸗ und zollfrei 
direkt an Private. Muſter franko. 
Seidenſtoff⸗Fabrik⸗Union 
Adolf Grieder & Cie. in Zürich (Schweiz). 


Bekanntmachung. 


Dienftag den 13. Septbr. cr. 
abends 8 Uhr 
findet im W Saale des Artus- 
ur eine außerordentliche, öffentliche 
itzung des Magiſtrats und der Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung ſtatt. 
agesordnung: 
Vorführung der Entwürfe zur Waſſer⸗ 
leitung und Kanaliſation für die Stadt 
Thorn durch den Herrn Stadtbaurath 
Schmidt und den Herrn Ingenieur 
Metzger. 

Da die Sitzung eine öffentliche iſt, ſo 
haben Bürger, welche ſich für die Sache 
intereſſiren, Zutritt. 

Thorn den 10. September 1892. 

Der Erſte Bürgermeiſter. 
gez. Dr. Kohli. 
Der Vorſitzende 

der Stadtverordnetenverſammlung. 

gez. Boethke. 


Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Mocker, 
Band 22 Blatt 593, auf den Namen 
der Eigenthümer Julius und He- 
lene geb. Stange - Gottwald- 
ſchen Eheleute eingetragene, zu Mocker 
belegene Grundſtück 

am 29. Oktober 1892 
vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht, an 
Gerichtsſtelle, verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 0,06 Thaler 
Reinertrag und einer Fläche von 
0,18,80 Hektar zur Grundſteuer, mit 
370 Mark Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt. Auszug aus der 
Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblatts, etwaige Abſchätzungen 
und andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 
bedingungen können in der Gerichts⸗ 
ſchreiberei, Abtheilung V, eingeſehen 
werden. 

Thorn den 27. Auguſt 1892. 


Königliches Amtsgericht. 
Zwangsverſteigerung. 
Im Wege der Zwangsvollſtreckung 

ſoll das im Grundbuche von Korzeniec⸗ 
Kämpe, Band I Blatt 7, auf den 
Namen des Beſitzers Heinrich 
Nickel eingetragene, zu Korzeniee⸗ 
Kämpe belegene Grundſtück 
am 29. Oktober 1892 
vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht, an 
Gerichtsſtelle, verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 43,66 
Thaler Reinertrag und einer Fläche 
von 9,15,10 Hektar zur Grundſteuer, 
mit 90 Mark Nutzungswerth zur Ge⸗ 
bäudeſteuer veranlagt. Auszug aus 
der Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift 
des Grundbuchblatts, etwaige Ab⸗ 
ſchätzungen und andere das Grundſtück 
betreffende Nachweiſungen, ſowie be⸗ 
ſondere Kaufbedingungen können in 
der Gerichtsſchreiberei, Abtheilung V, 
eingeſehen werden. 

Thorn den 27. Auguſt 1892. 

Königliches Amtsgericht. 


Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Mocker, 
Band 26 Blatt 740, auf den Namen 
der Steinſetzer Wilhelm und Anna 
geb. Marchlews la- Grabow- 
skiſchen Eheleute in Inowrazlaw 
eingetragene, zu Mocker belegene 
Grundſtück 

am 31. Oktober 1892 
vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht ver⸗ 
ſteigert werden. 

Das Grundſtück hat eine Fläche 
von 0,06,86 Hektar und iſt mit 450 
Mark Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer 
veranlagt. Auszug aus der Steuer⸗ 
rolle, beglaubigte Abſchrift des Grund⸗ 
buchblatts, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende Nach⸗ 
weiſungen, ſowie beſondere Kaufbedin⸗ 
gungen können in der Gerichtsſchrei⸗ 
berei, Abtheilung V, eingeſehen werden. 

Thorn den 30. Auguſt 1892. 

Königliches Amtsgericht. 


India⸗Desinfektionsſeift, 


beſtes, wirkſames und andauerndes Des⸗ 
infektionsmittel für Piſſoirs, Becken, 
Rinnen ꝛc. Stück 0,20 Mk. 


Juternational-Desiufektoren 
zur immerwährenden ſelbſtthätigen Des⸗ 
infektion der Cloſetträume ꝛc., ſowie ſämmt⸗ 
liche anderen Desinfektionsmittel als Karbol⸗ 
fäure, Karbolpulver, Chlorkalk, Eiſenvitriol ze. 
empfiehlt die Drogenhandlung von 


Anders & Co. 
Breiteſtr. 46. Brückenſtr. 18. 


Holzverkaufs⸗ Bekanntmachung. 


Für die Königliche Oberförſterei Kirſchgrund ſind in dem 
Winterhalbjahre 1892/93 folgende Holzverſteigerungstermine anberaumt, welche 


vormittags 9 Uhr beginnen. 


9. Januar1893 
10. Febr. „ 
10. März „ 


Gaſthauſ e 


in 
Groß Neudorf. 


8 Ort 
& des Es kommt zum 
— Datum. Verſteigerungs⸗ 1 Verkauf. 
Q Termins. 

1 21. Okbr. 1892 || ; ( 

2 16. Dezbr. 1892 || "" 3 >“ 

4 125 e zu Kiefern⸗Nutz⸗ 

Febr. „ i 

5 24. Mar: Tarkowo Hauland. Sämmtliche und 

6 |18.Noobr.1892 im Beutlingſchen Brennholz. 

7 

8 

9 


Die betreffenden Förſter ertheilen über das zum Verkauf kommende 
Holz auf Anſuchen mündlich nähere Auskunft. 

Zahlung kann an den im Termin anweſenden Rendanten geleiſtet werden. 

Die übrigen Verkaufsbedingungen werden vor Beginn der Lizitation 


bekannt gemacht. 


Eichenau den 1. September 1892. 
x Der Forſtmeiſter. 


f von Alt-Stutterheim. 
Holzverkaufs⸗Bekanntmachung. 
Königliche Oberförſterei Kirſchgrund. 
Am 16. September cr. von vormittags 9 Uhr ab ſollen im 


Beutling'ſchen Gaſthauſe 
ſämmtlicher Beläufe 


in Groß Neudorf aus dem Einſchlage 


ca. 500 Rm. Kiefern⸗Kloben, 


ca. 200 „ 
ca. 200 „ 


Kiefern = Stubben J. Klaſſe, 
Kiefern⸗Reiſig III. Klaſſe 


öffentlich meiſtbietend zum Verkauf ausgeboten werden. 
Eichenau den 8. September 1892. 


Der Forſtmeiſter. 
von Alt-Stutterheim. 


Weinhandlung 
L. Gelhorn. 


Bringe meine Weinſtuben in empfehlende Erinnerung. 
Separate Zimmer für geſchloſſene Geſellſchaften. 
Dejeuners, Diners, Soupers 


nach vorhergehender Beſtellung zu jeder Tageszeit. 


Sofort lieferbar. 
Loko mobilen gen 


von 2 bis 50 Pferdekräften, 


und Compound ⸗Syſtem. 


Dresch-Maschinen 


Hochdruck⸗ 


Dampf. 


Oeffentliche Zwangsverſteigerung. 
Mittwoch den 14. September cr. 
vormittags 10 Uhr 
werde ich bei den Eigenthümer Jacob Nach- 

tigall’ihen Eheleuten in Stemten 
Igroßes zweithürigesKleider⸗ 
ſpind, L langen Wandſpiegel, 
eine Kommode, 1 Regulator, 
6 Stühle, 6 Bienenſtöcke mit 
lebenden Bienen, 1 Wäſche⸗ 
rolle, einen Arbeitswagen, 
einen Arbeitsſchlitten, eine 
Britſchke u. a. m. 

öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung 

verſteigern. 

Thorn den 12. September 1892. 

Bartelt, Gerichtsvollzieher. 


Die Saͤchſiſche Vieh⸗Verſiche⸗ 
rungsbank in Dresden regulirte 
meinen Pferdeſchaden in prompter 
und zufriedenſtellender Weiſe, was 
ich gern bekannt gebe. 

Schoͤnſee in Weſtpr. den 

1. September 1892. 
E. Grassnick, Poſthalter. 


Zu Verſicherungs⸗Abſchlüſſen für alle 
Thiergattungen bei feſten, billigen Prä⸗ 
mien (ohne jeden Nach⸗ oder Zuſchuß) 
empfehlen ſich als Vertreter der Sächſiſchen 
Vieh ⸗Verſicherungsbank in Dresden: 
Carl Schmidt, en a. D. 

in Thorn, Mellinſtr. 5 
und die allenthalben bekannten Agenturen. 


empfehlen und halten Lager 


Hodam & Ressler, 


Maſchinen-Lager und Maſchinen-Reparatur-Anſtalt. 
gümmtliche Maſchinen und Geräthe für Landwirthſchaft und Induſtrie. 


al 


Dampfmaschinen 


in allen Größen, unter Ga- 
rantie für unübertroffene 
Leiſtungen, geringſter Brenn⸗ 
materialverbrauch, beſte Kon⸗ 
ſtruktion und vorzüglichſte Ma⸗ 
terialien aus der Fabrik von 
Heinrich Lanz, 
Mannheim 


Danzig. 


General: 
Agenten, 


Auktion. 


Mittwoch den 14. d. M. von 9 Uhr ab 
werde ich im Hauſe Coppernikusſtr. Nr. 7, 


3 Tr., Möbel als: Sopha, Kommoden, Tiſche, 
Stühle, einen Küchenſchrank, Blumentiſch, 
Bettſtell, Bettkaſten, Betten, Wäſche u. a. m., 
Sen und Küchengeräth gegen gleich baare 
ezahlung verſteigern. 
W. Wilckens, Auktionator und Tarator. 


Ziehung 1. Oktober 1892! 
Deutsch gestempelte 
Türk. EisenbahnStaats-Lose. 
Jedes Los gewinnt sicher. 
Haupttreffer Mk. 600 000, 300000, 
150 000, 120 000, 90 000 etc. 
Ein Original-Los Mk. 5,— 
monatliche Einzahlung. 30 Pf. Porto. 
Gewinnliste gratis versendet Agentur 
Wilh. Zimmermann, 
Köln a. Rhein, Brüsselerstrasse 108. 


Holz-Nerkauf. 
Birken⸗, Eichen⸗, Elſen⸗ u. Kiefern⸗Kloben⸗ 
holz, prima Qualität, zu billigen Preiſen, 
täglich durch Aufſeher Zeralal, hier, Ab⸗ 
lage am Schankhaus III. Auch werden in 
meinem Comptoir außer dieſen Beſtellun⸗ 
gen ſolche auf verſchiedene Sorten Bretter, 
ohlen, Schwarten, Kantholz, ſowie Spei⸗ 
chen⸗ und Stabholz entgegen genommen. 
S. Blum, Culmerſtr. 7. 


Ju Forſt Leszez bei Eruſterode 
täglich Verkauf von Eichen⸗, Birken⸗, Elſen⸗, 
wie Buchen⸗ und Kiefern⸗Brenn⸗ und Nutz⸗ 
holz durch Forſtverwalter Robke. 


Von der Reiſe zurückgekehrt. 


Sprechſtunden von 9—6 Uhr abends. 


8. Burlin, 


in Amerika approbirt. 


Webers Postschule 
Stettin, 
Deutſcheſtr. 12. Sehr günſt. Bedingungen. 


Hausbeſitzer⸗Verein. 


Das Nachweisbureau befindet ſich von 
heute ab beim Herrn Stadtrath Benno 
Richter am altſtädtiſchen Markt. 

Daſelbſt unentgeltlicher Nachweis 
von Wohnungen etc. 

Der Vorſtaud. 


Zahn- Atelier 
H. Schneider 


Breitestrasse (Rathsapotheke). 
Wegen Aufgabe meines Geſchäfts ſtelle 
ich mein Waarenlager: 


Weine, Cognac, 
Samaica: Rum, 
Cigarren, Tabacke pp. 


zu billigen Preiſen zum Ausverkauf. 
Theodor Liszewski. 


AAAAAIAAAAA AI 
Zur Ausführung ſauberer « 


Daler- u. » 
Anſtreich⸗Arbeiten, 


een 

«& ſowie Uebernahme von > 

gaätuk-Arbeiten, 

4 für Innen-Dekorationen, > 
Speeialität: > 


«< ien 5 
< Malereien im Rokoko- und > 
> 
beſtens empfohlen > 


Yarod- Stil, 
<< 
< A. Burczykowski, & 


— 
BIVVYVVVEVVVV 


Strickwolle! 
Herkules- u. Rockwollen 


in größter Auswahl billigſt bei 


Lewin & Littauer. 


Bürſten⸗ u. Pinſel⸗Fabrik 


von 


Paul Blasejewski. 
Empfehle mein gut ſortirtes Bürſten⸗ 
waarenlager zu den billigſten Preiſen. 


Gerberſtraße 35. 


apeten 


in den neueſten Muſtern empfiehlt 
billigſt 


9 
J. Sellner, Gerechteſtr. 
Tapeten⸗ u. Farbenhandlung. 


Mein Vermittelungskomptoir 
befindet ſich jetzt P Brückenſtr. 20 pt. 
J. Mako ski. 


Ei" Sch gebrauchte Betten Hun zu 
verkaufen Bäckerſtr. Nr. 11 2 Tr. 


U 

Dr. Spranger ſche Magentropfen 
elfen ſofort bei Sodbrennen, Migräne, 

agenkr., Uebelk., Leibſchm., Verſchlm., Auf⸗ 
etriebenjein, Skropheln ꝛe. Gegen Hämorr⸗ 
Beinen, Hartleibigk., machen viel Appetit. 
Näheres die Gebrauchsanw. Zu haben in 
den Apotheken à Fl. 60 Pf. 


Eine kleine Wohnung, 
2. Etage, 2 Zim., Küche, Entree u. Boden⸗ 
raum in meinem Hinterh. Brauerſtr. 4 v. 
J. Okt. z. v. Hermann Themas, Neuſt. Mkt. 4. 
Dis m. Wo. H. Pr. It. Jamm iff veriegungsb. 
v. 1. Okt. z. v., a. W. Pferdeſt., Gerſtenſtr. 13. 
Woman 2 Zimmer, helle Küche und 
Ausguß billig zu vermiethen 
Schuhmacherſtr. 24. 
Eine freundl. Wohnung, 3 Zimmer, zu 
vermiethen Coppernikusstrasse 31. 
Eis möblirtes Zimmer mit auch ohne 


Burſchengelaß zu vermiethen 
Gerechteſtraße 2, III rechts. 


Hochherrſchaftliche Wohnung 
zu verm. Bromb. Vorſtadt, Thalſtr. 24. 


Ein Laden nebſt Wohnung 


von 3 Stuben, Küche, gr. Keller und Boden⸗ 

räumen zu verm. Max Lange, Eliſabethſtr. 

Tema 2 ilt in der 3. Gtage 

eine ohnung, beftehend aus drei 

Zimmern, Entree, Küche u. allem Zubehör, 

von ſogleich oder 1. Oktober zu vermiethen. 
C. Frohwerk. 


ME 5». Zimmer nebst Kabinet 


AAA 


A 


bei ſolider Preisnotirung hält ſich N. 5 


P. Begdon. 
Beſten rheiniſchen 


Weinessig 


f zum Einmachen 
empfiehlt A. Mazurkiewicz. 


900 bis 1500 Mark 


find vom 1. Oktober zur erſten Stelle zu 
vergeben. Wo? ſagt die Exped. dieſer Ztg. 


Braune Halbbl.⸗Stute, 


7 Jahr, ſehr flottes Pferd, preiswerth zu 
verkaufen. Zu erfragen in der Expedition. 
Liebevolle und gewiſſenhafte 


Denlion BE 


ür Kinder und junge Mädchen. Zu erfragen 
iu der Expedition der „Thorner Preſſe“. 


Piasecka, gepr. Krankenpflegerin, 


Tuchmacherstrasse 18. 


Malergehilfen 


ſucht ſofort A. Baermann, Malermeiſter. 


Einen Lehrling 
mit guter Handſchrift ſucht für Comtoir u. 
Detail⸗Geſchäft zum ſofortigen Eintritt 

Oswald Gehrke, 
Eſſig⸗, Sprit⸗ u. Preßhefen⸗Fabrik. 


Su { 
Fuhrleute 
finden dauernde Arbeit bei 
G. Soppart. 


Junge Müdchen 
mit guter Schulbildung, der polniſchen und 
deutſchen Sprache mächtig, ſuchen Stellung 
als Ladenmädchen oder Stütze der Haus⸗ 
frau. Näheres durch 

J. Makowski, Brückenſtr. 20 part. 


Eine gut empfohlene poln. Kinderfrau 
ſucht ſofort Stellung. Näheres unter 
A. B. in der Expedition dieſer Zeitung. 
DEE 


Niethsberträge, 
MNieths⸗Ouittungsbücher 


mit vorgedrucktem Kontrakt, 


Lehrverträge, 
Lohn- und Dehutatbiächer, 
Geſinde Dienſtbücher 


ſind zu haben in der Buchdruckerei von 
C. Dombrowski. 


ahnung, 3 Zimmer, Ka- 
binet und Zubehör vom 1. Oktober zu 
verm. Katharinenſtr. 3. C. Grau. 


Ein möbl. Vorder⸗Zimmer 
zu vermiethen Eliſabethſtr. 14 II Tr. 


Ein fein möbl. Part.⸗Zim., m. a. o. Bek, 
für 45 reſp. 15 ME. zu v. Bäckerſtr. 6. 


In meinem Haufe reiteſtr. 33 
iſt eine elegante herrſchaft⸗ 
liche Wohnung beſtehend aus 7 
Pieren nebſt Badeſtube und Zu⸗ 
behör vom 1. Oktober zu uer⸗ 
miethen. Anſicht in den Vor- 
mittagsſtunden von 11—1 Ahr: 
Herrmann Seelig. 
E ne möblirte Wohnung für einen oder 
zwei Herren, auf Wunſch auch mit Be 
köſtigung, zu verm. Schillerſtr. Nr. 19, 2 Tl. 
in freundl. möbl. Jim. mit ſcpar. ng 
in gutem Haufe, vom 1. Okt. zu vernt 
Gerſtenſtr. 16 II links, Strobandftr, - Ede 
2 Heine Wohnungen vom 1. Oktober zu 
vermiethen. Culmerſtr. 19. 
erſtenſtraße 16 eine Rellerwohnung 
zu vermiethen. Eude, Gerechteſtraße % 
ie bisher von . Teutenant Hirsch 


D innegehabte Wohnung, 6 Stuben u. 


ſtraße. 
Ein möbl. Zimmer für 1 duch 2 Herren 
Gerſtenſtraße 14 III. 


Bromberger Vorſtadt, 


Mellin- und Ulanenstrassen-Ecke, M 
ift das Parterre und die 1. Gtage NL, 
je 6 Zimmern, Küche, Badezimmer, Kaff 
und Warmwaſſerleitung nebſt Pferde 
per 1. Oktober zu vermiethen. Näheres 


Gebr. Pichert, Schloßſtr 

' nebſt Wohnung zu vermiell 0 
Gin Laden Coppernikusſtr. 41. Wegen 
1 Wohnung von 3 Fim. u. Hubehdr # 
vermiethen Seglerſtr. 13. - 
gi bisher von Herrn Bberſt aufm 
bewohnte Gelegenheit, beſtehend ben, 
einem Entree, 4 Zimmern, 2 Burſchenſtuben⸗ 
einer Bodenkammer, einem Pferdeſtal, "if 
3 Pferde nebſt Stroh⸗ und Heugelab, en, 
vom 1. Oktober ab anderweitig zu vermie 
O. Kriwes, Zimmermeiſter, 


Brombergerſtraße 30. 


Die Läden 


im erſten Obergeſchoß meines Haut 
Breiteſtraße 46, welche ſich für Be 
Damenkleider-, Schuhwaaren⸗ GeiWäl in 
vorzüglich eignen, find einzeln oder mi 


Zubehör, ſowie Pferdeſtall ꝛc. von 
ſogleich zu vermiethen Bromberger⸗ 
Adele Majewski. 


n. 
und Burſchengelaß von ſofort zu ander verbunden ſofort zu vermiethe 
vermiethen Breiteſtraße 8. G. Soppart. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn, 


1 


VER u 


DE 


Den BE En Zi . EA 


